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M u s e e n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 254 16 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7002 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

Bündner Geschichte(n) –  
die neue Dauerausstellung 

Die permanente Ausstellung im Rätischen Mu-
seum umfasst archäologische, kulturgeschicht-
liche und volkskundliche Objekte aus dem gan-
zen Kanton von der Ur- und Frühgeschichte bis 
ins 19. und 20. Jahrhundert. Zurzeit erfährt sie 
eine Verjüngungskur. Während die archäologi-
sche Ausstellung im Untergeschoss momentan 
umgebaut wird (Neueröffnung am 24. Novem-
ber), sind die oberen Stockwerke bereits neu 
eingerichtet und geben spannende Einblicke in 
die Geschichte Graubündens. 

Macht und Politik: Im ersten und prunkvollsten 
Stock des Hauses werden Machtfragen gestellt. 
Die Ausstellung beschäftigt sich mit der «tradi-
tionellen» Geschichtsbetrachtung: Ereignisse, Ein- 
zelpersonen (meist männliche), Recht, Ämter, 
Institutionen. 

Arbeit und Brot: Im zweiten Stockwerk des 
Hauses geht es darum, wie Bündnerinnen und 
Bündner ihren Lebensunterhalt verdienten. Die 
Ausstellung bietet Einblicke in die Themenbe-
reiche «Verkehr», «Landwirtschaft», «Gewerbe 
und Industrie», «Tourismus» sowie «Aus- und 
Einwanderung». 

Glaube und Wissen: Die Skulptur von St. Luzi 
und das Nivelliergerät am Eingang zum 3. Ober-
geschoss stehen für die zwei Pole «Glaube» und 
«Wissen» – und das, was dazwischen liegt. Was 
haben die Bündnerinnen und Bündner geglaubt 
und gewusst, was glauben und wissen sie heute? 

Museumserlebnisse für Kinder: Die kleinsten 
Museumsbesucher dürfen an der Kasse einen 
Schlüsselbund beziehen und sich im Haus auf die 
Suche nach vielen «Geheimfächern» machen.

«Baumeister Biber»
16. September 2011 bis 8. Januar 2012

Unsere Vorfahren hatten am Biber grosses Inte
resse: Sein Pelz war gesucht, das Fleisch begehrt 
und das Bibergeil, ein Drüsensekret, diente als 
Wundermedizin. Nicht überall war er freilich be-
liebt. Als vermeintlichem Fischfresser ging es dem 
rein vegetarisch lebenden Biber an den Kragen. 
So wurde er in der Schweiz um 1800 ausgerottet. 
Heute zählt man schweizweit wieder rund 1600 
Biber. Ein Tier ist 2008 nach Graubünden vorge-
drungen – wann folgen weitere? In der Sonder-
ausstellung «Baumeister Biber» veranschaulichen 
Präparate, Modelle und Objekte die Biologie 
dieser faszinierenden Wildtierart. Die von den 
Naturmuseen Thurgau und Olten produzierte 
Schau vermittelt Wissenswertes über die Jahr-
millionen alte Entwicklungsgeschichte des Bi-
bers, zeigt die erstaunlichen Leistungen des 
Dammbauers und beleuchtet mögliche Konflikte 
im Zusammenleben von Biber und Mensch. 

Freitag und Samstag, 16. und 17. September
Kurs mit Exkursion zum Thema «Von Ahorn bis 
Zitter-Pappel: Einheimische Bäume und Sträu-
cher kennenlernen» mit Ueli Bühler und Jürg 
Hassler, Amt für Wald GR. Anmeldung bis  
12. September unter 081 257 28 41. 

Mittwoch, 21. September, 12.30–13.30 Uhr 
Rendez-vous am Mittag: «Biber in unserer Kul-
turlandschaft» mit Christof Angst, Biologe, Bi-
berfachstelle Schweiz, Neuenburg.

Mittwoch, 28. September, 17 Uhr
NATURsPur: Vorträge für Kinder ab 9 Jahren und 
Jugendliche: «Der Biber – ein Landschaftsbauer 
bald zurück in Graubünden?» mit Flurin Came-
nisch, Bündner Naturmuseum. 

Platznot – Platzwechsel
Die Sammlung in Bewegung
24. September bis 20. November

Diese Ausstellung entwickelte sich aus der Tat-
sache, dass die Sammlung des Bündner Kunst-
museums jedes Jahr um etwa 150 Werke an-
wächst, jedoch aufgrund der beschränkten 
Platzverhältnisse nur rund drei Prozent des Ge-
samtbestandes ständig gezeigt werden kön-
nen. Die Platznot ist evident. Für einmal stellen 
wir deshalb sämtliche Räume der Sammlung 
zur Verfügung. Dabei kommen im Depot la-
gernde Schätze ans Licht und werden Eingriffe 
in die permanente Präsentation getätigt. Meis
terwerke verlassen ihren Platz und tauchen an 
anderen Orten in neuen Zusammenhängen auf. 
Neben diesen Inszenierungen erscheint eine 
Publikation, die ebenso Ausstellungs- wie 
Sammlungskatalog ist, und zeitgleich wird die 
Sammlung online geschaltet. Ausstellung, Pu-
blikation und Online-Sammlung verfolgen mit 
unterschiedlichen Mitteln dasselbe Ziel: Die 
Qualität und das Potenzial dieser Sammlung für 
die breite Öffentlichkeit sichtbar zu machen.

Freitag, 23. September, 19 Uhr
Vernissage.

Bis 4. September
Alberto Giacometti: neu gesehen.

Donnerstag, 1. September, 18.30 Uhr
Künstler vor der Kamera. Zwischen Mythos und 
Dokumentation. Im Rahmen des Projekts Foto 
Szene GR und der Ausstellung «Alberto Giaco-
metti: neu gesehen» diskutieren Katharina Am-
mann, Guido Baselgia, Tom Haller, Roland Scotti 
und Nicole Seeberger über das Künstlerporträt in 
der Fotografie. 
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E i s h o c k e y

Am 24. September gilt es ernst: An diesem Samstag startet der EHC 
Chur Capricorns in die neue Eishockeysaison. Headcoach Marco Pargätzi 
und Sportchef Roland Hemmi haben als Saisonziel den Klassenerhalt for­
muliert. Doch auch in der 1. Liga heisst es «kämpfen, kämpfen, kämpfen».    

Die Churer «Steinböcke» wollen sich  
in der 1. Liga etablieren 

Gerne erinnert sich Sportchef 
Roland Hemmi an das letzte, al­
les entscheidende Spiel des EHC 
Chur Capricorns Ende März. Dies­
mal, im zweiten Anlauf, sollte es 
mit der Rückkehr von der 2. in 
die 1. Liga klappen, wenn auch 
erst in der Verlängerung. «Wir la­
gen zwar zu Beginn zurück, ver­
mochten das Spiel aber im letzten 
Drittel noch zu drehen», erzählt 
Hemmi, der noch heute von der 
grossartigen Stimmung im Hal­
lenstadion schwärmt: «1628 Zu­
schauer, das war fantastisch!» 
Dem sportlichen Erfolg der ersten 
Mannschaft war ein kluger tak­
tischer Schachzug vorausgegan­
gen, indem die 70-jährige Trai­
nerlegende Alex Andjelic kurzfristig 
für die Finalrunde anstelle von 
Ueli Hofmann engagiert wurde. 
Hemmi: «Unter seinem Regime 
konnten die Jungs nochmals ei­
nen Zacken zulegen.»

Starke Truppe
Viel Zeit, um den Triumph richtig 
auszukosten, blieb den Spielern 
allerdings nicht. Anfang Mai wurde 
das Konditions- und Krafttraining 
bereits wieder aufgenommen – mit 

Text und Bilder: Peter de Jong

einem neuen Trainer, der das 
Team mit Hilfe seiner Assisten­
ten Dominic Müller und Hanspe­
ter Jörg für die 1. Liga fit machen 
soll: Marco Pargätzi. Der Davoser 
Turn- und Sportlehrer, der diesen 
Sommer das höchste Trainerdip­
lom der Schweiz, die Pro-Lizenz, 
erwerben wird, ist in Chur kein 
Unbekannter. Vor einigen Jahren 
war er beim EHC Chur als Assis-
tent der NLB-Mannschaft und im 
Nachwuchsbereich tätig. «Es ist 
fast ein Nachhausekommen», sagt 
der 37-jährige Headcoach, der 
weiss, worauf er sein Augenmerk 
legen muss, um in der 1. Liga  
bestehen zu können: «Prinzipien, 
die das Spiel mit sich bringt, mit 
Spielfreude und Einsatz, Leiden­
schaft und Kampf  umsetzen zu 
können – das ist Eishockey.» 
27 Akteure, dazu drei bis vier 
Nachwuchskräfte aus den eige­
nen Reihen, stehen Pargätzi in 
der neuen Saison zur Verfügung. 
Dass die Erfolgsmannschaft der 
letzten Saison weitgehend zu­
sammengeblieben ist, deutet der 
Übungsleiter als ein positives 

Zeichen. Verstärkt mit erfahre­
nen und talentierten Zuzügen soll 
das Saisonziel, der Klassenerhalt, 
zu schaffen sein. Auch Sportchef 
Hemmi ist zuversichtlich. Beson­
ders viel hält er auf die Fähigkei­
ten der Torhüter: «Carlo Mazza 
und Florian Kindschi sind das 
beste Goalie-Duo der Liga», ist er 
überzeugt. Das Wort Playoffs 
wollen die Klubverantwortlichen 
bewusst nicht in den Mund neh­
men, zumal auch das Budget von 

840 000 Franken keine grossen 
Sprünge zulässt. Hemmi: «Ein fi­
nanzielles Himmelfahrtskomman­
do wird es mit uns nicht geben.»  

Ein Leckerbissen zum Auftakt
Dass Pargätzi sich für die Capri­
corns entschieden hat, liegt nicht 
zuletzt auch an der neuen Ver­
einsführung. «Der Vorstand macht 
eine sehr gute Arbeit, wir fanden 
uns mit unseren Philosophien auf 
Anhieb. Es steckt viel Herzblut in 
diesem Verein», lobt er seinen 
Arbeitgeber. Auch Hemmi sieht es 
so: «Präsident Thomas Domenig 
hat die Spielregeln bestimmt, lässt 
uns aber weitgehend freie Hand.» 
Dass ihm und seinem Team in 
dieser Saison auch mal ein schar­
fer Wind ins Gesicht blasen kann, 
schliesst der Trainer nicht aus. 
«Aber wir werden versuchen, mit 
Kampf und Leidenschaft dem 
Publikum sehr viel Freude zu be­
reiten», verspricht er. Eine schö­
ne Gelegenheit, die topmotivierte 
Mannschaft zu erleben, bietet 
das erste Heimspiel gegen Arosa. 
«Ein Derby zum Auftakt ist im­
mer etwas Besonderes.» � n

Vollgas: Trainer Marco Pargätzi (links) und Sportchef Roland Hemmi hoffen auf einen 

guten Saisonstart. 

Die ersten  
Heimspiele
Samstag, 1. Oktober: EHC Chur 
Capricorns – EHC Arosa
Samstag, 15. Oktober: EHC Chur 
Capricorns – EHC Bülach
Mittwoch, 2. November: EHC Chur 
Capricorns – EHC Winterthur
Mittwoch, 16. November: EHC 
Chur Capricorns – HC Chiasso
Mittwoch, 23. November: EHC 
Chur Capricorns – EHC Dübendorf

Die Spiele finden um 20 Uhr im 
Hallenstadion statt.

Freude herrscht: Ausgiebig feierten die Spieler am 22. März den Aufstieg von der  

2. in die 1. Liga.


